
heit der Mafswerkszeichnung,

noch die Säulenbündel da—

zwifchen mit ihren zierlichen

Kapitellen. Aber um diefe Zeit

hat man doch wenigftens noch

Künftler mit den Aufgaben für

die Gotteshäufer betraut; diefe

Fenfter find trotz des damals

noch recht mangelhaften Glafes

und trotz des fehlenden Stu-

diums mittelalterlichen Vor-

gehens wahre Meifierwerke und

ebenfo befirickend durch die

Anmut und Vollendung ihrer

Zeichnung, wie durch die vor«

zügliche Wahl ihrer zufammen-

ftimmenden Farben. Wie ent—

gegengefetzt wirken dagegen

fait fämtliche neuere Fenfter

mit den fchmutzigen, nicht Him-

menden Farben, den verzeich.

neten Heiligengefialten und

ihren ftumpffinnigen Gefichtern,

welche die Meifier des allein

herrfchenden Handwerkes der

Geifilichlceit für fchweres Geld

verkaufen.

Heutzutage fertigt man ja

Gläfer an, welche denjenigen

des Mittelalters nahe kommen;

aber es gibt zweierlei Art, und

die beffere wird felten ver-

wendet. Die niedrige Stufe

ift das fog. Kathedralglas, wel—

ches undurchfichtig und daher

wenig firahlend ift; es fiellt

fich jedoch 10 bis 20 Vom—

hundert billiger als das durch-

fcheinende Antikglas, und fo

verwendet es der unlautere

Wettbewerb mit Vorliebe. Legt

man Kathedralglas und Antik

glas auf gedrucktes Papier, fo

kann man durch das erltere

den Druck nicht lefen, da—

gegen bequem durch das

Antikglas.
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